
rungsfremde Leistungen. 

Beispielsweise die Gesundheitsversor-
gung von Bürgergeldempfängern ver-
ursacht jährlich rund zwölf Milliarden 
Euro Kosten. Die Bundeszuschüsse 
decken diese Ausgaben nur teilweise, 
die Differenz tragen die Beitragszahler.

Dauerhaft stabilisieren lassen sich die 
Sozialversicherungen nur, wenn die 
Politik die Ursachen offen benennt. 
Beitragserhöhungen, Ausgabenbegren-
zungen und Leistungsanpassungen 
werden Teil jeder Reform sein. Ohne 
Ehrlichkeit über die strukturellen Pro-
bleme droht jedoch weiteres Vertrauen 
verloren zu gehen.

sen. Eine Pflegefachkraft kostet heute 
inklusive Sozialabgaben rund 6.000 
Euro monatlich. Gleichzeitig ist die 
Zahl der Pflegebedürftigen auf etwa 
5,7 Millionen Menschen gestiegen. Die 
Kombination aus steigenden Kosten 
und mehr Leistungsbeziehern bringt 
das System an seine Grenzen.

Auch die gesetzliche Krankenversiche-
rung steht vor erheblichen Problemen. 
Für 2027 werden Finanzierungslücken 
von 20 - 25 Milliarden Euro erwartet. 
Diskutiert werden geringere Honorare, 
Einsparungen im Krankenhausbereich, 
höhere Zuzahlungen und steigende 
Beiträge. Doch ein wesentlicher Teil 
der Belastung entsteht durch versiche-

NeueSeniorenwerkZeitung
Nachrichten für Bewohner, Angehörige und Interessierte

Editorial 

Liebe Leserinnen,  
liebe Leser,

Sozialreformen gibt es nicht zum Null-
tarif. Höhere Beiträge, Einsparungen 
und unbequeme Entscheidungen wer-
den sich kaum vermeiden lassen. Das 
eigentliche Problem ist deshalb nicht die 
Reform selbst, sondern die Art, wie 
darüber gesprochen wird.
Seit Monaten entsteht der Eindruck, die 
Finanzprobleme der Sozialversicherun-
gen seien überraschend aufgetaucht. 
Tatsächlich haben sie sich über Jahre 
aufgebaut. In der Pflegeversicherung 
wirken demografischer Wandel, steigen-
de Pflegezahlen und höhere Personal-
kosten zusammen. In der gesetzlichen 
Krankenversicherung belasten neben 
den allgemeinen Kostensteigerungen 
auch versicherungsfremde Leistungen 
die Finanzen. Wer nachhaltige Lösun-
gen schaffen will, muss diese Ursachen 
offen benennen.

Politik braucht Zustimmung, langfristig 
aber vor allem Glaubwürdigkeit. Gera-
de bei den anstehenden Reformen ent-
scheidet Ehrlichkeit darüber, ob Bürger 
bereit sind, notwendige Veränderungen 
mitzutragen. Werden Belastungen ver-
schwiegen oder Verantwortlichkeiten 
verschleiert, wächst das Misstrauen.

Die wichtigste Voraussetzung für erfolg-
reiche Reformen ist daher Transparenz. 
Die Menschen haben Anspruch auf eine 
offene Debatte darüber, welche Leistun-
gen künftig finanziert werden, wer die 
Kosten trägt und welche Anpassungen 
notwendig sind. Nur so lässt sich Ver-
trauen erhalten und Reformfähigkeit 
sichern.

Herzlichst, 
Ihr Christian Döring
Rechtsanwalt, Geschäftsführer

Pflege und Gesundheit:

Die Rechnung kommt jetzt
Die Bundesregierung steht vor einer 
der größten sozialpolitischen Heraus-
forderungen der kommenden Jahre. 
Pflege- und Krankenversicherung ge-
raten zunehmend unter finanziellen 
Druck. Die Defizite wachsen, der Re-
formbedarf ist offensichtlich. 

Während bereits über höhere Beiträge, 
steigende Zuzahlungen und Leistungs-
einschränkungen diskutiert wird, bleibt 
eine zentrale Frage oft unbeantwortet: 

Wie konnte es so weit kommen?
Besonders angespannt ist die Lage in 
der Pflegeversicherung. Schon 2027 
wird ein Defizit von rund sieben Mil-
liarden Euro erwartet, bis zum Ende 
des Jahrzehnts könnten sich die Finan-
zierungslücken auf etwa 18 Milliarden 
Euro summieren. Die Ursachen sind 
seit Langem bekannt. Der demografi-
sche Wandel lässt die Zahl der Pflege-
bedürftigen steigen, gleichzeitig erhö-
hen sich die Kosten der Versorgung.

Hinzu kommen politische Entschei-
dungen mit erheblichen finanziellen 
Folgen. Zwischen 2021 und 2025 stie-
gen die Löhne von Pflegefachkräften 
um durchschnittlich 34 Prozent. Die 
bessere Bezahlung war gesellschaftlich 
gewollt und angesichts der Belastungen 
in der Pflege gerechtfertigt. 

Die gesetzlich vorgeschriebene Refi-
nanzierung bedeutet jedoch, dass Pfle-
gekassen, Krankenkassen und öffent-
liche Kostenträger die höheren 
Personalkosten vollständig tragen müs-
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Menschen im Porträt:  Thomas Lohmann
Einrichtungsleiter des Seniorenpflegeheims „Am Gutspark“

Herr Lohmann, Sie sind seit Anfang Mai im Gutspark. Wie waren Ihre ersten 
Wochen?“
„Die ersten Wochen waren sehr intensiv – aber vor allem positiv. Besonders 
beeindruckt hat mich der herzliche Empfang durch die Mitarbeitenden. Man 
spürt sofort, wie hoch die Verbundenheit der Menschen mit diesem Haus ist. 
Die Teams sind sehr zugewandt, engagiert und identifizieren sich stark mit 
ihrer Arbeit und den Bewohnern. Das ist keine Selbstverständlichkeit und 
eine große Stärke des Hauses.“

„Sie sind klassisch gelernter Altenpfleger und haben sich 
beruflich kontinuierlich weitergebildet. Was bringen Sie an 
Erfahrungen mit?“
„Ich habe meinen beruflichen Weg ganz klassisch in der 
Altenpflege begonnen und kenne die tägliche Arbeit mit 
Menschen daher sehr gut aus eigener Erfahrung. Im 
Laufe der Jahre kamen Weiterbildungen zum Beauftrag-
ten für Qualitätsmanagement sowie zum Fachwirt für 
Gesundheits- und Sozialwesen hinzu. Diese Kombination 
aus Praxis, Organisation und Qualitätsentwicklung hilft 
mir heute dabei, Einrichtungen ganzheitlich zu betrachten.“

„Welche Herausforderungen sehen Sie aktuell im Haus?“
„Im Vordergrund steht für mich zunächst, Ruhe, Stabilität und Kon-
tinuität in das Team und in das Haus zu bringen. Gleichzeitig sieht man 
auf den ersten Blick auch einige strukturell bedingte Veränderungen, die not-
wendig sind. Wichtig ist mir dabei, gemeinsam Lösungen zu entwickeln und 
die Mitarbeitenden mitzunehmen. Veränderung funktioniert nur miteinander.“

Seit Anfang Mai hat das Seniorenpflegeheim Am Gutspark mit Thomas Lohmann einen neuen Einrichtungsleiter. Der 57-Jährige bringt nicht nur jahrzehntelange  
Erfahrung in der Altenpflege mit, sondern auch eine klare Vorstellung davon, wie gute Pflege, gelebte Gemeinschaft und ein starkes Miteinander aussehen können. 

• 	vollstationäre Pflege
	 (Einzel- und Doppelzimmer)

•	 aktivierende und individuelle
	 Betreuungsangebote

•	 hauseigene Küche
	

Haben Sie Fragen?

Thomas Lohmann 
Einrichtungsleitung

Seniorenwerk 
Seniorenpflegeheim Am Gutspark

	 Am Gutspark 1
		  30539 Hannover

	 0511 8988050
	 0511 89880529
	 gutspark@seniorenwerk.de

„Sie kennen das Haus bereits aus früheren Zeiten?“
„Ja, tatsächlich. Ich war früher bereits im Rahmen der ehrenamtlichen Betreu-
ung hier im Haus aktiv. Deshalb ist mir der Gutspark nicht fremd. Schon damals 
habe ich erlebt, wie offen und herzlich die Atmosphäre hier ist. Gerade ehren-
amtlich Engagierte sind aus meiner Sicht ein enorm wichtiger Multiplikator: 
Menschen, die den positiven Geist eines Hauses spüren und authentisches 

Handeln erleben, tragen diese Erfahrungen weiter in die Gesell-
schaft.“

„Welche Schwerpunkte möchten Sie künftig setzen?“
„Mir ist ein aktiver Austausch mit Angehörigen sehr 

wichtig. Deshalb möchte ich regelmäßige Angehö-
rigenabende etablieren und das Haus noch stärker 
für den Stadtteil öffnen. Die Bekanntheit des Hau-
ses im Stadtteil ist bereits heute eine große Stärke. 
Gleichzeitig müssen Werte immer authentisch und 
glaubhaft gelebt werden – Dritte müssen das spü-
ren und selbst erleben können. 

Genau dafür bieten Formate wie ein geplanter Tag 
der offenen Tür eine gute Gelegenheit. Darüber hinaus 

möchte ich die Vernetzung mit Stadtteilpartnern weiter 
stärken. Pflegeeinrichtungen sollten kein abgeschlossener 

Raum sein, sondern Teil des gesellschaftlichen Lebens bleiben.“

„Ihr persönliches Motto lautet: „Jeder Tag ist ein guter Tag.“ 
  Was bedeutet das für Sie?“
 „Natürlich gibt es herausfordernde Tage. Aber ich glaube fest daran, dass jeder 
Tag etwas Positives bereithält – sei es ein gutes Gespräch, ein gemeinsames 
Lachen oder das Gefühl, etwas Sinnvolles getan zu haben. Diese Haltung hilft 
auch im Arbeitsalltag, gerade in der Pflege.“

„Wie finden Sie persönlich Ausgleich?“
„Am besten in der Natur. Ich gehe gerne angeln und bin beim Wasserwandern 
unterwegs. Das hat viel mit Ruhe, Geduld und Aufmerksamkeit zu tun –  
Eigenschaften, die auch in der Arbeit mit Menschen wichtig sind. 

Beim Wasserwandern merkt man außerdem schnell: Man kommt nur voran, 
wenn man den richtigen Rhythmus findet und aufmerksam bleibt. Das lässt 
sich durchaus auch auf Teamarbeit übertragen.“
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„Frau Shavrina, Ihr beruflicher Weg begann ganz praktisch in der Pflege. Was hat 
Sie damals angetrieben?“
„Ich habe ursprünglich als Pflegehelferin begonnen und sehr schnell gemerkt: 
Ich möchte mehr wissen, professionell arbeiten und wirklich verstehen, worum 
es in der Pflege geht. Deshalb habe ich die Ausbildung zur Fachkraft ange-
schlossen. Für mich war immer klar: Wenn man Menschen begleitet, dann 
sollte man das mit Wissen, Herz und Verantwortung tun.“

„Sie haben sich im Laufe der Jahre vielfältig weiterqualifiziert. 
Welche Stationen waren für Sie besonders prägend?“
„Jede Weiterbildung hatte ihren eigenen Wert. Qualifi-
kationen als Pain Nurse, Praxisanleiterin und Pallia-
tivpflegefachkraft haben meinen Blick auf die Bedürf-
nisse von Menschen noch einmal erweitert. 
Gleichzeitig habe ich irgendwann gemerkt, dass ich 
an Grenzen stoße. Als Fachkraft kann man viel be-
wirken – aber ich wollte mehr: mehr gestalten und 
entwickeln.

Deshalb habe ich die Weiterbildung zur Fachkraft für 
Leitungsaufgaben in der Pflege absolviert und stehe aktuell 
kurz vor dem Abschluss einer zweijährigen berufsbegleitenden 
Weiterbildung zur Sozialbetriebswirtin. Nicht, weil ich „weg von 
der Pflege“ wollte, sondern aus Liebe zum Beruf. 
Ich möchte helfen – in doppeltem Sinne: zugunsten der Bewohner, aber auch 
zugunsten der Mitarbeiter. In einer Leitungsfunktion kann man Entscheidungen 
treffen, die direkt beim Bewohner ankommen und gleichzeitig die Teams stär-
ken.“

„Ihr Lebensmotto lautet: „Wer will, der kann.“ Wie spiegelt sich das in Ihrem 
eigenen Weg wider?“
„Sehr stark. Mein beruflicher Weg zeigt, dass man mit Motivation, Fleiß und 
vor allem Leidenschaft viel erreichen kann – unabhängig davon, wo man star-
tet. Ich finde wichtig, dass Menschen sehen: Entwicklung ist möglich. 
Gerade in der Pflege gibt es viele Chancen. Wer wirklich etwas bewegen  
möchte, kann Schritt für Schritt wachsen. Vielleicht kann mein Weg auch an-
deren Mut machen.“

„Was hat Sie an Ihrem Start im Herminenhof besonders bewegt?“
„Der herzliche Empfang. Ich habe mich vom ersten Tag an willkommen gefühlt 
und fühle mich nach so kurzer Zeit bereits zu Hause. Es gibt hier viele moti-
vierte Mitarbeiter, die sich mit großem Engagement einbringen. Dafür bin ich 
sehr dankbar und ich freue mich wirklich auf die Zusammenarbeit.“

Menschen im Porträt:  Svetlana Shavrina
Einrichtungsleiterin des Seniorenpflegeheims „Herminenhof“

Ebenfalls seit Anfang Mai verstärkt Svetlana Shavrina als neue Einrichtungsleiterin das Team des Seniorenpflegeheims Herminenhof. Die 46-Jährige bringt nicht nur 
langjährige Erfahrung in der Pflege mit, sondern auch eine beeindruckende persönliche Entwicklung – vom Einstieg als Pflegehelferin bis in die Leitung eines Hauses. 
Im Interview spricht sie über ihren beruflichen Weg, ihre Motivation und ihre Wünsche für die Zukunft des Herminenhofs.

„Welche Ziele und Wünsche haben Sie für Ihren Arbeitsbereich?“
„Ich sehe zunächst drei große Schwerpunkte.
Erstens: Ohne Ausbildung keine Zukunft. Nachwuchs zu fördern und Menschen 
für die Pflege zu begeistern, ist für mich eine der wichtigsten Aufgaben über-
haupt. Wir müssen junge Menschen heranführen und Perspektiven schaffen.

Zweitens möchte ich die Wohnbereiche stärken – insbesondere die Fachkräf-
te und Wohnbereichsleitungen. Gute Pflege braucht starke Teams 

und klare Verantwortlichkeiten. Und drittens sehe ich die Auf-
gabe, weitere Strukturen aufzubauen und notwendige struk-

turelle Veränderungen im Haus gemeinsam zu gestalten. 
Dabei ist mir besonders wichtig: Jeder ist wichtig. Nur 
wenn wir Hand in Hand arbeiten, respektvoll mitein-
ander umgehen und auf Augenhöhe kommunizieren, 
kann Entwicklung gelingen.“

„Woher nehmen Sie persönlich Ihre Kraft?“
„Vor allem direkt von den Bewohnern. Dankbarkeit 

zeigt sich oft in kleinen Dingen – in Worten, Gesten 
oder einfach in einem Lächeln. Das gibt unglaublich viel 

zurück. Außerdem finde ich Kraft in meiner Familie, im 
Garten und beim Malen. Besonders gerne arbeite ich mit 

Ölfarben. Malen bedeutet für mich Ruhe, Kreativität und Aus-
gleich – ähnlich wie in der Pflege braucht es Geduld, Aufmerksamkeit 

und manchmal auch den Mut, neue Wege auszuprobieren.“

Mit Svetlana Shavrina gewinnt der Herminenhof eine Einrichtungsleiterin, die 
ihren Beruf von Grund auf kennt und Pflege nicht nur organisiert, sondern lebt. 
Ihr Weg steht beispielhaft für Entwicklung durch Engagement – und für die 
Überzeugung: „Wer will, der kann.“

• 	vollstationäre Pflege
	 (Einzel- und Doppelzimmer)

• 	aktivierende und individuelle
	 Betreuungsangebote

• 	hauseigene Küche

• 	geschützter Garten

• 	direkt am Palaisgarten

Haben Sie Fragen?

Svetlana Shavrina 
Einrichtungsleitung

Seniorenwerk 
Seniorenpflegeheim Herminenhof

	 Birkenallee 5
		  31675 Bückeburg

	 05722 970970
	 05722 97097-505
	 herminenhof@seniorenwerk.de
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Seniorenpflegeheim Sonnenhof

Neuer Bewohner im
Seniorenpflegeheim Sonnenhof 
Empathie-Roboter Navel bereichert den Alltag
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Das Seniorenpflegeheim Sonnenhof in 
Ilfeld freut sich über besonderen Zu-
wachs: Der Empathie-Roboter Navel ist 
als dauerhafter Bewohner eingezogen. 
Mit ihm startet ein innovatives Projekt, 
das den Pflegealltag bereichern und 
neue Impulse für soziale Interaktion, 
Aktivierung und emotionale Unterstüt-
zung setzen soll.

Navel ist der 117. Em-
pathie-Roboter in deut-
schen Pflegeeinrichtun-
gen ,  der  e r s te  in 

Nordthüringen, der dritte 
im Freistaat Thüringen und 

der zehnte in Ostdeutschland 
– der Sonnenhof nimmt damit 

eine Vorreiterrolle in der Region ein.

Unterstützung im Alltag – 
kein Ersatz für Pflegekräfte

Der soziale Roboter wurde speziell für 
den Einsatz im Pflege- und Betreuungs-
umfeld entwickelt. 
Navel kann Gespräche führen, Ge-
schichten erzählen, zuhören und auf 
Menschen reagieren. 

Ziel ist es, insbesondere pflegebedürf-
tige Menschen zu aktivieren, positive 
Emotionen zu fördern und soziale Kon-
takte zu stärken.

Wichtig: 
Navel ersetzt kein menschliches Perso-
nal, sondern versteht sich als ergänzen-
des Angebot zur bestehenden Betreu-
ung. Er soll Pflegekräfte unterstützen, 
indem er zusätzliche Impulse im Alltag 
setzt und neue Begegnungsmomente 
ermöglicht. 

Behutsame Eingewöhnung und 
erste Begegnungen

Seit seiner Ankunft wird Navel schritt-
weise in den Alltag integriert. Zunächst 
lernt er die Mitarbeiter kennen, bevor 
er nach und nach intensiver mit den 
Bewohnern in Kontakt tritt. Diese be-
hutsame Eingewöhnungsphase ist ein 
wichtiger Bestandteil des Projekts, um 
Vertrauen aufzubauen und individuelle 
Bedürfnisse zu berücksichtigen.
Bereits die ersten Begegnungen sorgten 
für viele berührende und schöne Mo-
mente. Besonders eindrucksvoll war, 
als sich Navel selbst bei den Unterstüt-
zern des Projekts bedankte oder eine 
Bewohnerin Navel liebevoll die Wange 
streichelte.

Dank an Unterstützer 
und Sponsoren

Der Einsatz von Navel wäre ohne die Un-
terstützung regionaler Partner nicht möglich 
gewesen. Wir bedanken uns herzlich bei: 
Stiftung der Kreissparkasse Nordhausen, 
Energieversorgung Nordhausen (EVN), Au-
tohaus Albertsmeyer, Autohaus Gerecke, SV 
Ilfeld, Armin Schäfer, Andreas Prophet,Tho-
mas Prophet, Hanka Fischer, Gerontologie-
büro Anja Schollmeyer, g2 Organisations-
entwicklung GmbH 

Mitgestaltung durch Bewohner

Um die Kommunikation mit Navel 
zukünftig noch weiter zu erleichtern, 
wurden die Bewohner eingeladen, Na-
mensvorschläge für den Roboter ein-
zureichen. Der am häufigsten genannte 
Vorschlag bestimmt künftig seinen Na-
men – dieser ist nun gefunden: Fritz.

Wissenschaftliche Begleitung 
und Technik

Das Projekt wird wissenschaftlich be-
gleitet: Die Fachhochschule Nordhau-
sen untersucht im Masterstudiengang 
„Therapeutische Soziale Arbeit (TSA)“ 
die Wirkung des Roboters im Pflegeall-
tag.
Technisch basiert Navel auf moderner 
künstlicher Intelligenz. Mehr als ein 
Dutzend KI-Module unterstützen seine 
Wahrnehmung und ermöglichen ein 
empathisches Verhalten. Eine spezielle 
3D-Augenlösung erlaubt es ihm, Mimik 
darzustellen und Blickkontakt herzu-
stellen – ein wichtiger Faktor für zwi-
schenmenschliche Nähe.

Mit einer Höhe von 75 Zentimetern 
und einem Gewicht von 8,5 Kilogramm 
ist Navel kompakt, mobil und gut in 
den Pflegealltag integrierbar.

Haben Sie Fragen?

Kerstin Jülich 
Einrichtungsleitung

Seniorenwerk 
Seniorenpflegeheim Sonnenhof

	 Obertor 7a
		  99768 Harztor OT Ilfeld

	 036331 49010
	 036331 490229
	 sonnenhof@seniorenwerk.de

Wir freuen uns
über Ihre Spende!

Empfänger:  
Seniorenpflegeheim Sonnenhof

IBAN: DE36 8205 4052 0038 1930 68  
Stichwort: Navel Sonnenhof

Bequem per  
QR-Code überweisen

Danke!

Da Navel nicht über die Pflegesätze refinanziert wird, jedoch 
dauerhaft im Sonnenhof verbleiben möchte, werden weiterhin 

Unterstützer gesucht.
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Spezialisierte Betreuung im Sonnenhof und Asternhof

Seniorenpflegeheim Sonnenhof und Asternhof

Demenzbetreuung mit Herz und Konzept

Die Betreuung von Menschen mit Demenz gehört seit vielen Jahren zu den zentralen Schwerpunkten im Seniorenwerk. Sowohl im Seniorenpflegeheim Sonnenhof in 
Ilfeld als auch im Asternhof in Ellrich wird großer Wert auf eine würdevolle, sichere und individuell angepasste Versorgung gelegt. Mit spezialisierten Wohnbereichen, 
fachlich geschultem Personal und modernen Betreuungskonzepten schaffen die Einrichtungen Lebensräume, in denen sich demenziell veränderte Menschen 
angenommen und geborgen fühlen können.

Sonnenhof – 
Bewährte Demenzkompetenz 
mit besonderem Konzept

Im Seniorenpflegeheim Sonnenhof sind 
drei der fünf Wohnbereiche speziell auf 
die Bedürfnisse von Menschen mit De-
menz ausgerichtet. Die geschützten Be-
reiche bieten Sicherheit, Orientierung 
und zugleich größtmögliche Bewe-
gungsfreiheit.
Ein besonderes Merkmal ist der seit 
1998 bestehende milieutherapeutische 
Bereich nach dem Konzept des An-
ton-Pieck-Hofjes. Die Gestaltung ori-
entiert sich an einem vertrauten Stra-
ßenzug mit individuellen „Haustüren“ 
und klaren Strukturen, um den Bewoh-
nern ein möglichst vertrautes Umfeld 
zu bieten.

Zur Parkanlage gehören sogenannte 
„Endloswege“, die sichere Bewegung 
im Freien ermöglichen und die bei De-
menz häufig auftretende Weglaufgefahr 
reduzieren. Dieses Konzept ist weit über 
die Region hinaus bekannt.

Die Betreuung erfolgt durch speziell 
geschultes Personal. Neben der pflege-
rischen Versorgung stehen individuelle 
Förderung, Alltagsbegleitung und der 
Erhalt von Selbstständigkeit und Le-
bensqualität im Fokus.

Zu den Besonderheiten zählen:
•	 drei spezialisierte Demenzwohn- 
	 bereiche
•	 geschützter Garten mit „Endlos- 
	 wegen“
•	 tiergestützte Betreuung mit haus- 
	 eigenen Ziegen und externen  
	 Tiertherapeuten
•	 bewohnerorientierte Tagesstruktur
•	 individuelle Gruppen- und Einzel- 
	 angebote
•	 biografiegestützte 10-Minuten- 
	 Aktivierungen
•	 präventive und bedarfsgerechte  
	 Alltagsbegleitung

Ergänzt wird das Angebot durch den 
Demenzstammtisch. Angehörige und 
Interessierte erhalten hier fachliche In-
formationen, Austauschmöglichkeiten 

und praktische Unterstützung im Um-
gang mit Demenz. Während der Treffen 
können demenzerkrankte Angehörige 
betreut werden, wodurch zusätzliche 
Entlastung entsteht. Auf Wunsch ist 
auch eine Teilnahme am gemeinsamen 
Abendessen möglich.

Asternhof – 
Neuer Demenz-Wohnbereich 
„Wernaer Tor“

Auch der Asternhof verfügt über lang-
jährige Erfahrung in der Betreuung von 
Menschen mit Demenz. Anfang Mai 
wurde das Angebot mit dem neuen 
spezialisierten Demenz-Wohnbe- 
reich „Wernaer Tor“ erweitert.

Der geschützte Wohnbereich bietet 37 
Plätze in einem speziell auf die Bedürf-
nisse demenziell veränderter Menschen 
abgestimmten Umfeld. Durch höhere 
Personalschlüssel, gezielt geschultes 
Fachpersonal und angepasste Betreu-
ungsstrukturen kann noch individueller 
auf die Bewohner eingegangen werden.

Im Mittelpunkt stehen Sicherheit, Ori-
entierung, aktivierende Betreuung und 
feste Tagesstrukturen. Ziel ist es, die 
Bewohner in ihrer Persönlichkeit wahr-
zunehmen und ihre vorhandenen Fä-
higkeiten bestmöglich zu erhalten.

Auch im Asternhof unterstützt ein bar-
rierefreier Außenbereich mit „Endlos-
weg“ den natürlichen Bewegungsdrang 
und ermöglicht sichere Aufenthalte im 
Freien. Für besondere Momente sorgen 
zudem die regelmäßigen Besuche von 
Pony „Alfi“, die Erinnerungen wecken 
und das Wohlbefinden fördern.

Mit dem Wohnbereich „Wernaer Tor“ 
stärkt der Asternhof seine demenzspe-
zifische Kompetenz und bietet Men-
schen mit erhöhtem Betreuungsbedarf 
sowie ihren Angehörigen ein modernes 
und spezialisiertes Betreuungsangebot.
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Eine angenehme, sichere und moderne Umgebung trägt wesentlich zum Wohlbefinden unserer Bewohner bei. Deshalb investieren unsere Einrichtungen kon- 
tinuierlich in die Instandhaltung und Modernisierung der Wohnbereiche. Ob umfassende Sanierungen, neue Bodenbeläge, frische Farben oder moderne Ausstattung 
– alle Maßnahmen verfolgen ein gemeinsames Ziel: ein Zuhause zu schaffen, in dem sich Menschen wohl und geborgen fühlen können.

Investitionen in Lebensqualität

Modernisierung in unseren Einrichtungen

Seniorenpflegeheim Sonnenhof in Ilfeld – Komplettsanierung Wohnbereich Altentor
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Unser herzlicher Dank gilt allen Mit-
arbeitenden aus Haustechnik und 
Hausmeisterdiensten, die mit großem 
Engagement zur erfolgreichen Umset-
zung der Maßnahmen beitragen. 
Ebenso danken wir den regionalen 

Im Seniorendorf Stegelchen wird die 
kontinuierliche Modernisierung der 
Wohnbereiche ebenfalls weiterge-
führt. Seit dem Frühjahr laufen Reno-
vierungsarbeiten auf den Wohnberei-
chen Holbach und Druidenstein. Neue 
Tapeten, frisch gestrichene Türrahmen 
und moderne Gestaltungselemente 
sorgen bereits für ein helleres und 
freundlicheres Wohnumfeld.
Zusätzlich ist die Installation moder-

ner Akustikelemente geplant, um die 
Raumakustik zu verbessern und den 
Alltag für die Bewohner angenehmer 
zu gestalten. Bereits im vergangenen 
Jahr wurden mehrere Bereiche erfolg-
reich renoviert. Ein besonderer Dank 
gilt dem Freundeskreis Seniorendorf 
Stegelchen e. V., dessen Unterstützung 
zahlreiche Verbesserungen ermög-
licht.

Seniorendorf Stegelchen in Herdorf – moderne Akustikelemente geplant

Ein besonderer Dank

Handwerks- und Fachfirmen für die 
vertrauensvolle Zusammenarbeit. 
Gemeinsam schaffen sie moderne, 
sichere und lebenswerte Wohnräume 
für unsere Bewohner.

Im Seniorenpflegeheim Sonnenhof 
wird der Wohnbereich Altentor um-
fassend modernisiert. Bewohnerzim-
mer, Bäder und Flure werden erneuert, 
Fußböden ausgetauscht, Wände neu 
gestaltet und die Beleuchtung moder-
nisiert. Die Bäder erhalten zudem eine 
Kernsanierung mit demenzgerechter 
Ausstattung.
Ergänzt wird das neue Wohnkonzept 
durch moderne Regale, Gardinen und 
ein freundliches Farb- und Lichtkon-
zept. Persönliche Möbel und Erinne-

rungsstücke behalten weiterhin ihren 
festen Platz. Die Arbeiten laufen über 
mehrere Monate. 6 von 
insgesamt 17 geplan-
ten Zimmern wur-
den bereits fer-
tiggestellt und 
zeigen die posi-
tive Wirkung 
der Moderni-
sierung auf die 
Wohnatmosphä-
re.

Auch im Seniorenpflegeheim Astern-
hof wurden in den vergangenen Wo-
chen zahlreiche Bewohnerzimmer 
modernisiert. Wände wurden gestri-
chen oder neu tapeziert, Fußböden 
erneuert und Badezimmertüren auf-
gearbeitet. Die Räume wirken da-
durch heller, freundlicher und einla-
dender.Bisher konnten rund 20 
Zimmer vorwiegend in den Wohnbe-
reichen Frauenberg und Nicolaiplatz 

sowie 4 Bewohnerzimmer auf dem 
Wohnbereich Wernaer Tor – neu ge-
staltet werden. Insgesamt verfügt die 
Einrichtung über 69 Bewohnerzim-
mer. Da die Bewohner während der 
Arbeiten vorübergehend umziehen, 
erfolgen die Maßnahmen schrittweise 
und mit besonderer Rücksichtnahme. 
Die Modernisierung wird in den kom-
menden Wochen fortgesetzt.

Seniorenpflegeheim Asternhof in Ellrich – Wohnbereich Wernaer Tor neu gestaltet



Nächste Termine Nordhausen
• 	Dienstag, 14.07.2026 
	 Spielenachmittag
	 	 Zuckerstübchen,  14 – 16 Uhr

• 	Mittwoch, 15.07.2026 
	 Wir gehen gemeinsam Mittagessen 
	 	 Namaste India Restaurant,  
		  Töpferstr. 31, 99734 Nordhausen  	
		   12 – 14 Uhr

• 	Dienstag, 21.07.2026 
	 Kaffeeklatsch
	 	 Café mittendrin,  14 – 16 Uhr

• 	Donnerstag, 06.08.2026  
	 Bewegungsspiele
	 	 Zuckerstübchen,  14 – 16 Uhr

• 	Mittwoch, 12.08.2026  
	 Wir gehen zusammen Mittagessen
	 	 Rosengarten Villa Italia,  
		  Dr. Robert-Koch-Str. 1, 
		  99734 Nordhausen
	  12 – 14 Uhr

• 	Donnerstag, 13.08.2026 
	 Männerstammtisch 
	 	 Café mittendrin,  14 – 16 Uhr

• 	Dienstag, 18.08.2026 
	 Bingo
	 	 Zuckerstübchen,  14 – 16 Uhr

• 	Freitag, 21.08.2026 
	 Brunch 
	 	 Café mittendrin,  09 – 11 Uhr

• 	Dienstag, 25.08.2026 
	 Quizrunde
	 	 Zuckerstübchen,  14 – 16 Uhr

• 	Mittwoch, 26.08.2026 
	 Sommerfest Am Stadtpark  
	 	 Seniorenwerk Nordhausen, 
 		  Parkallee 15, 99734 Nordhausen, 
	  	14 – 18 Uhr

Seniorenwerk Ambulant hat Leistungsangebot erweitert 

Gruppenbetreuung seit 
Jahresanfang
Seit Jahresbeginn hat Seniorenwerk Am-
bulant sein Leistungsangebot um eine 
Gruppenbetreuung für Senioren erwei-
tert. Die Resonanz auf die ersten Termi-
ne hat deutlich gezeigt, wie wertvoll 
gemeinsame Zeit, Bewegung und Aus-
tausch sind – und wie sehr ein fester 
Termin im Wochenablauf geschätzt wird. 
Aufgrund der Nachfrage wurde das An-
gebot bereits ausgeweitet: Bis zu zwei-
mal wöchentlich finden wechselnde und 
saisonale Gruppenangebote statt.

Zeit für Gemeinschaft 
und Aktivität

Der „Aktive Nachmittag“ findet in der 
Regel dienstags und donnerstags von 
14 bis 16 Uhr im Seniorenwerk Zuck-
erstübchen, Zuckerweg 3a in Nord-
hausen, statt. In kleiner, über-
schaubarer Gruppe
wechseln sich Gespräche, 
Gedächtnistraining, 
leichte Bewegungs-
übungen sowie krea-
tive Angebote wie 
Basteln, Singen oder 
Spielen ab, ergänzend 
sind kleine Ausflüge, 
jahreszeitliche Feste oder 
gemeinsames Kochen. 

Die Gruppenbetreuung wird fachlich 
begleitet und orientiert sich stets an den 
individuellen Fähigkeiten und Bedürf-
nissen der Teilnehmenden. Für zusätz-
liche Sicherheit sorgt der zuverlässige 
Bring- und Begleitservice von Senioren-
werk Ambulant.

„Die Nachfrage nach unserem Grup-
penangebot war von Beginn an sehr 
hoch. Das zeigt uns, wie wichtig sozia-
le Begegnungen und strukturierte Ak-
tivitäten im Alltag sind. Deshalb haben 
wir das Angebot inzwischen erweitert 
und bieten nun bis zu zweimal wöchent-
lich wechselnde, saisonale Gruppenan-
gebote an – damit noch mehr Senioren 
teilnehmen können“, erklärt Stephan 
Druselmann, Koordinator Senioren-
werk Ambulant.

Die Gruppenbetreuung ist flexibel fi-
nanzierbar: Sie kann über den Entlas-
tungsbetrag (§45b SGB XI), im Rahmen 
der Verhinderungspflege oder als Pri-
vatleistung in Anspruch genommen 
werden.

Unter dem Leitgedanken „Optimal ver-
sorgt“ bietet das Seniorenwerk Ambu-
lant darüber hinaus weiterhin sein um-
fassendes Leistungsspektrum an: von 
Pflegeberatung über Hauskranken- und 
Grundpflege, bis hin zu Hauswirtschaft, 
Service- und Privatleistungen, 24-Stun-
den-Rufbereitschaft und Hausnotruf.

Hintergrund 
Seniorenwerk Ambulant

Seit 2010 betreut Seniorenwerk Ambu-
lant als medizinisch häuslicher Pflege-
dienst hilfs- und pflegebedürftige Men-
schen in Ellrich und den umliegenden 
Ortschaften. 2015 wurde das Versor-
gungsgebiet auf die Gemeinde Harztor 
sowie den gesamten Nordhäuser Raum 
erweitert. Heute erstreckt sich das Ein-
satzgebiet bis in die an Ellrich angren-
zenden Gemeinden im benachbarten 
Niedersachsen. Täglich sind über 50 
Mitarbeiter im Einsatz, um hilfs- und 
pflegebedürftigen Menschen ein selbst-
bestimmtes Leben im häuslichen Um-
feld zu ermöglichen.

Nächste Termine Ellrich 
• 	Dienstag, 14.07.2026 
	 Spielenachmittag
	 	 Café am Schwanenteich,
	  14 – 16 Uhr

• 	Donnerstag, 23.07.2026 
	 Gedächtnistraining 
	 	 Café am Schwanenteich, 
	  14 – 16 Uhr

• 	Mittwoch, 29.07.2026 
	 Kaffeeklatsch
	 	 Café Nikolai in Ellrich, 
	  14 – 16 Uhr

Kontakt & Anmeldung
Gruppenbetreuung 
Nordhausen: Gabriella Theylich-Zadori,  

 	03631 / 4160-118 
Ellrich: Cindy Ninse,  

 	036332 / 70514

Seniorenwerk Ambulant
Medizinischer häuslicher Pflegedienst:
Parkallee 15a, 99734 Nordhausen

 	03631/ 4639240, 
 	ambulant@seniorenwerk.de
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Für Sie vor Ort

Bückeburg

Hannover
Ahlten

Ellrich
Worbis

Ilfeld
Nordhausen

Herdorf

Impressum

Neue Seniorenwerk Zeitung

Nachrichten für Heimbewohner, Belegschaft und Öffentlichkeit
Herausgeber: Seniorenwerk gemeinnützige Heimträgergesellschaft mbH,  
Stolberger Straße 20, 99734 Nordhausen
Anzeigen: Für gewerbliche Inserenten auf Anfrage beim Herausgeber. Es besteht kein Rechtsanspruch auf 
termingebundenen Abdruck.
Layout: maniax-at-work.de // Werbeagentur, Backhausstraße 21, 99706 Sondershausen
Copyright: Nachdruck, Vervielfältigung und Veröffentlichung in jeglicher Form, auch auszugsweise,  
bedarf der ausdrücklichen Genehmigung des Herausgebers.

Redaktionsschluss: 29.05.2026

Hinweis: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit verzichten wir auf die gleichzeitige Verwendung der Sprachformen männlich, weiblich und divers. Entsprechende Begriffe gelten gleichermaßen für alle Geschlechter.

Datum		 Zeit
05. August		 15 – 17 Uhr
02. September		 15 – 17 Uhr
07. Oktober		 14 – 16 Uhr
04. November		 14 – 16 Uhr
02. Dezember		 14 – 16 Uhr

Trauercafé

Termine 2026

Das Trauercafé bietet einen geschütz-
ten Raum für Menschen, die einen 
Verlust erlebt haben. Hier ist Platz 
für Erinnerungen, Gespräche und 
gegenseitige Unterstützung. Bei einer 
Tasse Kaffee oder Tee können Sie 
anderen Betroffenen begegnen, zu-
hören oder einfach still dabei sein. 
Niemand muss – aber jeder darf – 
von seinem Weg der Trauer erzählen.

Ambulanter Hospiz- und  

Palliativberatungsdienst 

	 Otto-Ludwig-Straße 2 

	 99734 Nordhausen   

 	03631 6516283

	 hospiz-palliativberatungsdienst 

	 @seniorenwerk.de

Nordhausen

Mittwoch, 28. Oktober 2026
18 – 20 Uhr
Herzschlagkirche
Nordhausen
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Ratssaal 
im Bürgerhaus,

Markt 1 
in Nordhausen

www.seniorenwerk.de

 Otto-Ludwig-Straße 2 · 99734 Nordhausen ·  03631 6516283

M
art

ina
 Grimm

Eintritt frei
Um eine Spende für den  
Ambulanten Hospiz- und 
Palliativberatungsdienst  

wird gebeten.

Dienstag, 

18.08.2026                           
17 Uhr

Jubiläum – 25 Jahre 
Ambulanter Hospiz- und Palliativberatungsdienst

Buchlesung mit Martina Grimm

www.seniorenwerk.de

 Am Frauenberg 10a · 99755 Ellrich ·  036332 721-0

Parkfest am Schwanenteich
Ellrich feiert 1150 Jahre

Festwoche 20. bis 30. August

•	 Live-Musik 
•	 Fotoausstellung
•	Für das leibliche
	 Wohl ist gesorgt
•	Basteln & Kinderschminken
•	Hüpfburg, Softeis
•	Kleiner Markt

Eintritt
frei

Sonntag, 

30.08.2026                           
11 – 18 Uhr

Demenzstammtisch
für Angehörige von Bewohnern und Interessierte

Raum für offenen
Austausch 

in der Cafeteria
Sonnenstübchen

Anmeldung über die 
Rezeption unter  
036331 / 490-10

erforderlich.

Jetzt schon  
vormerken!  

Nächster Termin: 
18.11.2026

Mittwoch, 

09.09.2026                           
16.30 – 18.30 Uhr

www.seniorenwerk.de

 Obertor 7a · 99768 Harztor OT Ilfeld ·  036331 49010

Ellricher Musikanten
2026


